
ZERNIKOW. Der Fall der Mau-
er – für Dr. Rudolf Volkmer 
war dieses gesellschaftliche 
Ereignis auch persönlich ein 
riesiger Glücksfall, wie er 
sagt. Dem gebürtigen Lim-
burger eröffneten sich näm-
lich dank Deutscher Wie-
dervereinigung ungeahnte 
Möglichkeiten, sowohl im 
privaten als auch im be-
ruflichen Bereich. Der 
heute 66-Jährige nahm 
die Wende als willkom-
mene Gelegenheit, sich 
als Wissenschaftler neue 
Welten zu erobern.

Er ging kurzentschlossen 
nach Berlin an die Charitè, 
wo er bis heute am Institut 
für Medizinische Immuno-
logie lehrt und forscht. „Das 
war so eine spannende Zeit 
damals“, erinnert sich der 
promovierte Chemiker be-
geistert zurück: „Keine Bü-
rokratie, wenig Widerstände, 
man konnte einfach loslegen 
und machen.“ Die Euphorie 
dieser Jahre trägt der Wis-
senschaftler bis heute in 
sich. Aktuell fährt er zwar 
nur noch zwei Tage die Wo-
che für den Job in die Haupt-
stadt. Er unterrichtet dort 
unter anderem Medizinstu-

denten im ersten Semester. 
„Aber die Arbeit mit diesen 
jungen Menschen macht mir 
so viel Spaß. Da wächst eine 
unheimlich engagierte, sozial 
kompetente und kluge Gene-
ration heran“, hat er die Er-
fahrung machen dürfen.

Den Rest der Woche ver-
bringt Dr. Rudolf Volkmer in 
Zernikow, wo er mit seiner 
Frau 1996 ein Grundstück ge-
kauft hat. Zehn Jahre später 
begannen die beiden zu bau-
en. Schon mit der Vision, in 
der Uckermark einmal ihren 
Alterswohnsitz zu haben. Seit 
2015 wohnen sie nun fest 
in der Gemeinde Nordwest-
uckermark und pendeln. 

Auch die Ehefrau ist an der 
Charité tätig. Sie arbeitet als 
Technikerin in der Umwelt-
forschung, „ebenfalls so ein 
spannendes Thema“, sagt der 
Wahl-Uckermärker begeis-
tert. Glücklicherweise habe 
auch sie, die eingefleischte 
Ost-Berlinerin, die neue Hei-
mat schnell als die ihre ange-
sehen. „Wir fühlen uns sehr 
wohl dort, wo wir jetzt sind“, 

sagt der Doktor der Naturwis-
senschaften. „Schuld“ daran, 
dass sich das Paar so gut ein-
gelebt hat, sind sicher auch 
die vielen Kontakte, die über 
die Jahre in der Region ent-
standen sind. Beim Lionsclub 
beispielsweise hat Dr. Rudolf 
Volkmer bereits zum drit-
ten Mal die Präsidentschaft 
inne. „Dazu gekommen war 
ich über den Landwirt Jochen 
Schulze aus Zernikow, der 
mich mal zu einem Vortrag 
mitgenommen hatte, den 
nächsten hielt dann ich. Und 
so ergab ein Ding das nächs-
te.“ Bei den Lions gefalle ihm 
der soziale Ansatz sehr, sagt 
Volkmer bestimmt.

„Wir unterstützen vor 
allem Projekte mit Kin-
dern und Jugendlichen“, 
erzählt der Wahl-Ucker-
märker. Aktuell stehen 
die Clubmitglieder ab-
wechselnd mit den Ro-
tariern in einer Bude auf 

dem Prenzlauer Weih-
nachtsmarkt. Dort verkauft 
werden insgesamt 4000 
Lose, deren Erlös dem Tech-

nischen Hilfswerk (THW) 
und dem Netzwerk Gesunde 
Kinder zukommen sollen – 
„beides ganz spannende Sa-
chen“. Das Hilfswerk habe 
bei einem Sturm seine zwei 
großen Zelte verloren, weiß 
der Präsident: „Da die Versi-
cherung voraussichtlich nur 
eins bezahlt, wollen wir die 
Kosten für das zweite über-
nehmen.“ Der Rest des Geldes 
wird denen zur Verfügung ge-
stellt, die sich um Familien 

mit kleinen Kindern küm-
mern.

„Was diese Frauen und 
Männer auf die Beine gestellt 
haben, ist wirklich beispiel-
haft“, würdigt der Zerni-
kower die Bemühungen. Er 
weiß sich da einer Meinung 
mit dem Rest der Mitglieder, 
vor allem mit Dr. Eckhard 
Blohm, der dem Förderverein 
des Lionsclubs vorsteht und 
mit dafür Sorge trägt, dass 
die Kasse stets gut gefüllt ist. 
Neben den 30 Euro Monats-
beitrag, die jeder entrichte, 
gehe beim traditionellen 
Neujahrsempfang der Lions 
auch noch der Sektkübel des 

Präsidenten herum. Das dar-
in gesammelte Geld – in der 
Regel kommen um die 500 
Euro zusammen – darf dann 
er weiter vergeben. „Dieses 
Mal bin wieder ich der Ent-
scheider“, sagt Dr. Rudolf 
Volkmer stolz. Er sei sich 
durchaus der großen Verant-
wortung bewusst, die das mit 
sich bringe: „Schließlich gibt 
es viele tolle Initiativen, die 
alle mal bezuschusst werden 
wollen.“ Am 15. Dezember 
ist so ein wichtiger Termin. 
Bei der Gala des SV Topfit 
werden die Lions die Einnah-
men des diesjährigen Roland-
Laufs für einen guten Zweck 

weitergeben. Doch nicht nur 
um Benefiz kümmert sich 
der Doktor in seinem neuen 
Umfeld. Er hat in Zernikow 
auch die „Singebande“ ins 
Leben gerufen, ein buntes 
Grüppchen stimmgewaltiger 
Uckermärker, die Älteste ist 
über 80. Deren Probentermi-
ne sind Gesetz, wie Volkmer 
lachend verrät. Jeden Mitt-
wochabend versammeln sie 
sich. „Und von den 15 Leuten 
fehlt fast nie jemand. Das 
nenne ich mal uckermärki-
sche Zuverlässigkeit.“

Der Job führte ihn nach der 
Wende in den Osten. Ein 
Grundstück 1996 – dem 
Zufall sei‘s gedankt – in die 
Uckermark. Seitdem ist  
Dr. Rudolf Volkmer der 
Region eng verbunden.

Weil Helfen glücklich macht
Claudia MarsalVon
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c.marsal@nordkurier.de

Zwei Doktoren beim Losverkauf: Dr. Rudolf Volkmer (links) und Dr. Eckhard Blohm.  FOTO: CLAUDIA MARSAL

Wissenschaftler Dr. Rudolf 
Volkmer ergreift mit der 
Wiedervereinigung die 
Chance,  sich neue 
Welten und die Ucker-
mark zu erobern.

UMbrüche

UCKERMARK. Es ist vor al-
lem auch die ehrenamtli-
che Arbeit, die dafür sorgt, 
dass sich die Uckermärker 
in ihren Heimatorten wohl 
fühlen. Der Landrätin Kari-
na Dörk (CDU) war es deshalb 
besonders wichtig, anlässlich 
des Internationalen Tages des 
Ehrenamtes gemeinsam mit 
dem Vorsitzenden des Kreis-
tages Wolfgang Banditt (CDU) 
Bürger, die sich für ihre Mit-
menschen und das Gemein-
wohl engagieren, mit der Ur-
kunde und der Anstecknadel 
des Landkreises zu ehren.

„Die wichtigsten Dinge im 
Leben kann man nicht mit 
Geld kaufen: Gesundheit, 
Liebe, Freundschaft, Zeit und 

Ehrenamt“, begann die Land-
rätin ihre Rede beim Festakt 
auf Schloss Herrenstein. Ihre 
Wertschätzung gegenüber 
den Ausgezeichneten, die zu 
der Veranstaltung geladen 
waren, drückte sie zudem 
aus, indem sie persönliche 
Worte an jeden richtete, die-
sen Gelegenheit bot, über 

deren verdienstvolle Arbeit 
zu sprechen. In den Begrün-
dungen der einzelnen von 
Bürgermeistern, Amtsleitern 
und Fraktionen eingereichten 
Vorschläge war zu hören, wie 
sie in den einzelnen Orten für 
das Gemeinwohl tätig waren 
und sind. Das Beleben des 
Dorfclubs, die Leitung eines 

Chores, die Arbeit in Sport-
vereinen sowie der Freiwilli-
gen Feuerwehr, der Einsatz 
für Naturschutz, die Weiter-
entwicklung touristischer 
Angebote, die Organisation 
von Seniorenveranstaltungen 
oder das Neukonzept eines 
Heimatmuseums wurden mit 
diesem Festakt gebührend ge-
feiert. Viele der Anwesenden 
waren bereits länger als zehn 
Jahre im Ehrenamt tätig. 
Landrätin Karina Dörk freute 
es besonders, dass auch junge 
Leute für die Ehrung vorge-
schlagen wurden. 

Die Wertschätzung zeigt 
sich bereits auch woanders. 
„Um das Ehrenamt in unse-
rem Landkreis zu stärken und 
zu unterstützen, wird gegen-
wärtig in der Kreisverwaltung 
ein Engagementsstützpunkt 
aufgebaut“, kündigte die 
Landrätin an.

In der Feuerwehr, im Naturschutz, in 
der Nachbarschaft im Einsatz für andere

18 Uckermärkerinnen und 
Uckermärker wurden am 
Freitag – stellvertretend für 
viele ehrenamtlich 
Engagierte – geehrt.

Ines BaumgartlVon
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Auf Schloss Herrenstein erhielten am Freitag 18 Uckermärkerinnen und Uckermärker die 
Ehrenurkunde und die Anstecknadel des Landkreises überreicht.  FOTO: INES BAUMGARTL 

UCKERMARK. Das Ehrenamt in 
der Uckermark soll von einer 
Bundesförderung profitieren. 
Als einer von 18 Landkreisen 
in Deutschland partizipiert 
die Uckermark von dem Pro-
jekt „Hauptamt stärkt Ehren-
amt“. Bis Ende 2022 soll im 
Rahmen dieses Projektes, das 
vom Bundeslandwirtschafts-
ministerium gemeinsam mit 
dem Deutschen Landkreistag 
initiiert worden ist, modell-
haft erprobt werden, wie auf 
Landkreisebene nachhaltige 
Strukturen zur Stärkung des 
Ehrenamts aufgebaut und 
verbessert werden können. 

„Die Bundesregierung 
hat den ländlichen Raum 
im Blick und fördert ehren-
amtliches Engagement in der 
Uckermark mit knapp einer 
viertel Million Euro“, freute 
sich Stefan Zierke (SPD), Bun-
destagsabgeordneter und par-
lamentarischer Staatssekre-
tär im Familienministerium. 
Mit dem Verbundprojekt 
„Hauptamt stärkt Ehrenamt“ 
würde denjenigen geholfen, 
„die sich unbekümmert für 
andere Menschen einsetzen“, 
so Zierke weiter. „Das frei-
willige und ehrenamtliche 
Engagement von vielen Men-
schen ermöglicht erst das Zu-
sammensein im Sport- oder 
Seniorenverein und ist somit 
für das Zusammenleben vor 
Ort von großer Bedeutung.“

Dass ehrenamtliches und 
gemeinwohlorientiertes En-
gagement eine große Bedeu-
tung für den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt hat, 
betonte auch die Kommis-
sion für „Gleichwertige Le-
bensverhältnisse“ in ihrem 
jüngsten Bericht. Richtig sei 
aber auch, dass die ehren-
amtliche Arbeit vor großen 
Herausforderungen stehe. 
Dazu gehörten etwa der aku-
te Nachwuchsmangel, aber 
auch zunehmende bürokra-
tische Anforderungen für die 
Vereine und Initiativen.

Im Zuge des Verbund-
projektes „Hauptamt stärkt 
Ehrenamt“ soll untersucht 
werden, welche Organi-
sationsformen sich unter 
unterschiedlichen regiona-
len Rahmenbedingungen be-
währen, um Engagierte bei 
ihrer ehrenamtlichen Arbeit 
besser zu unterstützen. In der 
Uckermark soll ein Schwer-
punkt auf die Nachwuchsge-
winnung gelegt werden sowie 
auf die Nutzung digitaler 
Möglichkeiten zur besseren 
Vernetzung der ehrenamtli-
chen Akteure. Das Hauptamt 
soll hier mit unter die Arme 
greifen. So sollen in der Kreis-
verwaltung neue Personal-
stellen geschaffen werden, 
die sich um die Betreuung 
der Ehrenamtler kümmern. 
Des Weiteren ist eine „Ehren-
amts-Webseite“ angedacht, 
auf der Aktivitäten und Ak-
teure des Ehrenamtes zusam-
mengefasst werden.

Kreis erhält Geld 
für das Ehrenamt

Das Ehrenamt verdient eine 
bessere Unterstützung. In 
der Uckermark werden neue 
Ansätze erprobt.

Konstantin KraftVon

Kontakt zum Autor
k.kraft@nordkurier.de

Mit der Ehrenurkunde und 
Anstecknadel des Landkrei-
ses Uckermark wurden am 
6. Dezember auf Schloss
Herrenstein ausgezeichnet:

Susanne Beye
(Trebenow)
Renate Löwe
(Schwedt)
Cornelia Süßenbach
(Templin)
Gisela Hahlweg
(Dedelow)

Götz Mörbe
(Prenzlau)
Franziska Timmler
(Boitzenburger Land)
Gerhard Rohne
(Prenzlau)
Ines Alscher
(Prenzlau)
Stephan Mittelstädt
(Gramzow)
Martina Emeling
(Gartz)
Waltraut Henke
(Hohengüstow)

Petra Buchholz
(Warnitz)
Anke Schmidt
(Templin)
Dieter Beiersdorf
(Angermünde)
Dr. Lothar Grafe
(Gollmitz)
Friedrich-Karl Engel
(Falkenhagen)
Wolfgang Mohns
(Carmzow-Wallmow)
Günter Trester
(Brüssow)

Ausgezeichnete Ehrenamtler 2019 aus dem Landkreis Uckermark
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